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Familie-Osthushenr ich-Stiftung

16 300 Euro hat die Gütersloher Familie-Osthushenrich-Stiftung dem Handwerksbildungszentrum Brack- 
wede zur Verfügung gestellt, damit junge Flüchtlinge dort verschiedene handwerkliche Berufe praktisch er- 
proben können.

Flüchtlinge erleben Handwerk
Kreis Gütersloh (gl). Die Gü­

tersloher Familie-Osthushenrich- 
Stiftung fördert allgemeinbilden­
de Schulen bei der Durchführung 
des Projekts „Helfen durch Han­
deln“ im Handwerksbildungszen­
trum (HBZ) Brackwede. Z iel­
gruppe sind Flüchtlingskinder 
aus internationalen Klassen.

Seit einigen Wochen ist eine 
Gruppe von 30 Flüchtlingskin­
dern aus zwei entsprechenden 
Klassen in der Einrichtung zu 
Gast. Die Jungen und Mädchen 
im Alter von 13 bis 17 Jahren 
kommen aus acht verschiedenen 
Krisenländern und leben teilwei­
se ohne ihre Eltern in Deutsch­
land, wo sie sich zwischen einem 
halben und maximal drei Jahren 
auf halten.

In der zweiwöchigen Berufsori­
entierung können die Jugendli­
chen verschiedene handwerkliche 
Berufe praktisch erproben und

handfeste Erfahrungen sammeln. 
Die Betreuung erfolgt durch die 
Ausbildungsmeister des HBZ, 
wobei auch Auszubildende bei 
den praktischen Unterweisungen 
mithelfen. Dadurch bekommen 
die Schüler einen ersten Kontakt 
zum deutschen Ausbildungssys­
tem. Noch vor den Sommerferien 
sollen weitere Bielefelder und 
Gütersloher allgemeinbildende 
Schulen die Chance bekommen, 
Flüchtlingskinder zur Berufsori­
entierung ins HBZ zu schicken.

M öglich macht das in dieser 
Form in Ostwestfalen erstmals 
durchgeführte Projekt die Unter­
stützung der Familie-Osthushen­
rich-Stiftung. Stellvertretend für 
die Stiftung überreichte Vor­
standsmitglied Dr. Ulrich Hütte­
mann dem HBZ-Geschäftsführer 
Klaus-Werner Schäfer einen 
Scheck über 16 300 Euro. „Mit 
diesem Förderzuschuss können

wir das Berufemarketing im HBZ 
weiter vorantreiben, um dringend 
benötigte Fachkräfte für das 
Handwerk von Morgen zu gewin­
nen“ , sagte Schäfer. Projektleiter 
Eckhard Nolte fügt hinzu: „In 
kleinen Lerninseln werden be­
rufsspezifische Tätigkeiten ver­
mittelt. Ergänzend entsteht mit 
den Auszubildenden des HBZ ein 
hilfreicher Informationsaus­
tausch, bei dem auch eventuelle 
Sprachbarrieren kein Hindernis 
sind.“

Dr. Hüttemann zieht ein Resü­
mee: „Der Übergang von der 
Schule in den Beruf ist ein w e­
sentlicher Schwerpunkt der A r­
beit der Familie-Osthushenrich- 
Stiftung. Durch dieses Projekt 
werden die Flüchtlingskinder 
schon sehr frühzeitig und absolut 
praxisbezogen auf die sich später 
anschließende endgültige Berufs­
wahl vorbereitet.“
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